
11.30 Uhr Feier auf dem FestplaH beim 9fof< 
ha«« in Vaduz. 
o) Gesamtchor des Liechtensteiner Sänger-

bnndeS „Hell Dir mein Liechtenstein" von 
Toni Schmuher. 

b) Begrüßung »amen« der Landesbehörden 
durch den Regierungschef Dr. 3 . Hoop. 

e) Begrüßung namens des Volks durch 
LandtagSvtzeprSsident Dr. O. Schaedler. 

d) VottShymne. 
I Ahr Mittagessen im Waldhotel. Begrüßung 

durch den ReBermlgSchef-Stellvertreter Dr 
Bog«. 

14.30 Ahr Empfang de« Fürstenpaare« im 
Walt̂ otel. 

. AerzUiche, Sonntagsdienst. 
Sonntaa den 21. Februar 1943; Dr . med. 

A . W a l s e r , Schaan Tel. 8«. 
. . . Zm Pfarrinstallation in Trlesenberg. 

Lieber diese Feier haben wir schon in der letz-
ten Mittwoch-Ausgabe ausführlich berichtet. 
Trotzdem bringen wir noch den Schluß einer 
Einsendung, die un» weiter zuging, zum Ab-
druck. . . . Die Red. 
, AI« Vertreter der hoch». Geistlichkeit be-
grüßte $>. S>. Pater Erwin Kaufmann den neu-

' installierten Pfarrer von Triesenberg.' Musik 
und Kirchenchor bewiesen «durch ihre prächtigen 
Ständchen, daß sie sich mit vollen Kräften auch 
dem neuen Pfarrer . zur Verfügung stellen. 
Zahlreiche Telegramme übermitteln die Segens-
wünsche von außen, die von einer allgemeinen 
Beliebtheit und Verehrung zeugten, die der 
&. Ä. Neupfarrer auch in seiner Keimat ge-
nießt. 

Zum Schlüsse dieser schlichten Feier sprach 
der hochw. Äerr Neupfarrer E . Bucher allen 
den gebührenden Dank aus. Sein besonderer 
Dank galt Seiner Durchlaucht dem LandeSfür 
sten! und der Gemeindebehörde für das ihm ge-
schenkte Vertrauen. Ich darf ruhig sagen, so 
führte er auS: Ich habe nie nach diesem Amte 
gesucht, sondern dieses Amt hat mich gesucht. 
Sein weiterer Dank galt hochw. Jornn Pfarrer 
Ienal, der ihn mit großer Liebe in die Seel-
sorge von Triesenberg eingeführt habe. E r wisse 
die 15 Jahre Weiterbau, Ambau und Aufbau 
von seinem hier allbeliebten Vorgänger zu schät-
zen und' es werde sein Bestreben sein, in seinem 
Geiste auf Triesenberg» Äöhen weiterzuwirken. 
Sodann erinnerte er an die alte Freundschaft 
zwischen Obwalden und Triesenberg. Viele 
Triesenberger hätten früher in Obwalden bei 
Fabrikant Bucher u. Durrer in Dienst gestan-
den und erinnerten sich immer noch mit Freude 
an diesen Aufenthalt. Wie sehr die Triesenber-
ger dort zu Sause waren, beweist, daß einige 
in Obwalden ihre Frauen geholt haben. M i t 
diesem Versprechen, der Gemeinde Triesenberg 
ein guter Äirte zu sein. M i t einem dreifachen 
Koch auf Seine Durchlaucht den LandeSfttrsten 
und dem Absingen und Musik der Landes-
Hymne fand auch diese schlichte weltliche Feier 
einen würdigen Abschluß. 

Triesenberg. — Todesfall. 
Sbkt verbreitete sich gestern die Kunde, daß 

unser Mitbürger Gottlieb Gaßner in Engel-
berg gestorben sei. Cr war im Jahre 1875 ge-
boren, zog dann, wie es seinerzeit in unserer 
Gemeinde unter den Iungniännern üblich war, 
als Saisonarbeiter in die Schweiz, gründete um 
die Jahrhundertwende in Engelberg einen eige
nen ^ausstand u. machte sich bald al« Anterneh-
mer selbständig. Sein Baugeschäft entwickelte 
sich zusehends. Schon vor Iahren aber zeigt« es 
sich, daß die Gesundheit des anscheinend starken 
ManneS erschüttert war, so daß er sich zeitwet-
lig vom Geschäfte fernhalten mußte. — Er hin
terläßt seine Gattin, zwei Söhne und zwei 
Töchter. Cr ruhe in Frieden ! 

BalzerS. (Eingesandt.) 
Äier ist Alt-Bäckermeister IuliuS Seim ge-

storben.-Cr erreichte ein Alter von 76 Jahren. 
Seim kam Ende der Achtzigerjahre als Bäcker-
geselle nach Balzers und erarbeitete sich durch 
Fleiß- und solide GeschästSgebamng eine ge-
sicherte Existenz. Er hinterläßt einen Sohn, 
zwei Töchter und mehrere Enkelkinder. 

Der Äerr gebe ihm die ewige Ruhe! Den 
Angehörigen das herzlichste Beileid! 

Erfreulicher Erfolg des Abend-Kochkurses. 
(Eingesandt.) 

Nachdem der kürzlich in diesem Blatte be-
sprochene Atend-Kochkurs für Triesenberg und 
Mauren mit sehr befriedigendem Erfolge abge-
schloffen würde, kommen nun Ruggell mit 59 
und Schellenberg-Gamprin mit 45 Teilnehmer, 
innen an die Reihe. 

Schaan. - , Fortschritt der Arbeiten am 
Scheidgrqb««. (Eingesandt.) . 

Di« Arbeiten am Scheidgraben sind nun bis 
ea. 50 Meter westlich der Schwarzen St taße 
gediehen. ES find zwar noch zwischen unserer 
Gemeinde und Planken Verhandlungen im 

Gange betreffend Ableitung des WasserS von 
der Forstrüfe. Doch können die Grundbesitzer 
im Plankner-Escher demnächst mit den Entwäs. 
serungsarbeiten beginnen. Wie ganz anders 
wird es in einigen Iahren im dortigen Sumpf 
gebiet aussehen! 

Triefen. — A u ^Abschied". 
Abschied von Triefen werden bald die zwei 

Bagger nehmen, die seit geraumer Zeit große 
Arbeit leisteten. Die eine der Maschinen soll 
beim Dorfbach BalzerS-MälS, die andere im 
Mühlbach in Ruggell eingesetzt werden. 

Bienenzucht. 
Auch Heuer werden wieder zwei Anfänger« 

Kurse für Bienenzüchter abgehalten und zwar/ 
am Montag den 22. Februar, um 8.30 !lhr, im 
Schulhaus in Eschen und am Dienstag den 23* 
Februar im Rathaus in Vaduz. Allen Anfän 
gern und auch fortgeschrittenen Bienenzüchtern 
wird die Teilnahme dringend empfohlen. 

P H . Kitzinger. 
Triesenberg. (Eingesandt.) 
Die guten Schneeverhältnisse vor dem Kulm 

und hinter dem Kulm locken manchen Skifahrer 
und Schlittler in unsere Berge. Die letzten Ta^ 
ge haben wir 30 cm feinen Pulverschnee bekam-
men. D a die alte Schneedecke trotz FöhnwetM 
!Ut erhalten blieb, sind die Abfahrten im Mai l - ' 
un- und Saminatal als «aucl) von Bargella und 

Weißfleck außerordentlich gutl"' 
ES wäre deshalb sehr wünschenswert, wen«! 

unsere sportliebende Jugend hauptsächlich in den 
heimatlichen Bergen seine Ausflüge machen, 
würde, wie es in anderen Staaten vom Aus-' 
flugSpublikum immer wieder^mrtangt wird. !'< 

A m Samstagmittag sind die Schneeberichte 
jeweils in Schaan bei der Post und beim Ver-
kehrsbüro und in Vaduz beim DerkehrSbttro 
angeschlagen. V . V . T . 

Sie und Er-Rennen. (Eingesandt.) 
Morgen Sonntag findet das in den Skifah-

rerkreisen sehr beliebte und populäre S i e und 
E r Rennen statt. Die dazu gewählte Strecke, 
mit Start ob Masescha und Ziel am Masescha-
hang, darf als sehr geeignet für dieses Rennen 
angesehen werden. !lm 10 Ahr 30 ist Nummern-
Verteilung im Kurhaus Masescha und Abmarsch 
zum Start. Der Start ist ca. 11 Ahr 30. Der 
Ort-der Rangverlesung wird Sonntagmittag 
bekanntgegeben. N u r bei ausgesprochen schlecht 
ter Witterung wird das Nennen auf einen spä-
teren Zeitpunkt verschoben. Diesbezügliche AuS-
kunft erteilen Schaan Tel. 65 und 66. 

Der S . C. Liechtenstein, Schaan, als Veran-
stalter, ladet alle Skifahrerinnen und Skifahret 
aus dem ganzen Lande recht freundlich ein,., an. 
diesem amüsanten Rennen teilzunehmen. 

Ski-Seil! : ; >;? 
Triesenberg. (Eingesandt.) 
Der Skiklub Triesenberg veranstaltet am 

Sonntag den 28. Februar 1943 ein originelle« 
Grümpelrennen auf Masescha und anschließend 
daran um 8 Ahr abends im Gasthaus Kulm in 
Triesenberg einen AnterhaltungSabend mit 
Preisverteilung. Näheres wird im Inserat- und 
Textteil der SamStagnummer vom 27. Februar 
zu ersehen sein. i 

Sportfreunde auS Berg und Ta l , reserviert 
Euch also den 28. Februar und erscheint auf den 
sonnigen Äöhen von Masescha! 

Vaduz. (Eingesandt.) 
Schon zirka acht Jahre lang wurden an in-

teressanten Baustellen deö Kanals Film-Auf? 
nahmen gemacht, so auch wieder am letzten Don
nerstag bei den Dammschließungsarbeiten ob 
Driesen. Zu den besten Aufnahmen dürften wohl 
auch jene gehören, die beim Durchbruch des 
Äochwuhres unter Ruggell hergestellt wurden. 
Alles in allem wird der F i l m eine nicht nur 
ziemlich vollständige, sondern besonders auch an-
schaulime Darstellung der gewaltigen Arbeit seit 
1930 sein, eine Darstellung, die noch in späteren 
Tagen, wenn alle Bäche und Bächlein deS Lan
des friedlich im gleichen Bette fortwandern, Be-
achtung finden wird. . 

D a darf wohl auch der Wunsch geäußert wer-
den, eS möchte ein entsprechender Projektions.-
Apparat angeschafft werden, der dann in de», 
einzelnen Gemeinden zur Verfügung gestellt 
werden müßte. -

Die Aufnahmen stammen von Photo-Buck, 
Schaan. 

Ein Abend im Reich« d«r Wunder I 
findet am Sonntag den 21. Februar, abend« 
halb 9 Ahr im „Vaduzer Äof" statt. Jaks, wel-
cher von seiner erfolgreichen Tournie im Palast-
Hotel, S t . Moritz, zurückgekehrt ist. Sie werden 
sich groß wundem über die neuen Experimente: 
„Ich lese Gedanken" (seien sie vorsichtig). Tele-
Phongeheimnisse, Kellsehen etc. A l s zweites 
Wunder wurde ein neues Ballorchester, die 
3o R i B a , verpflichtet, welches zum Tattz auf-
spielt. Dazwischen Gerda Kraschs neue Schlq-
ger und Chansons, und Heinrich hat so aller-
Hand lustige E in -und Ausfälle. E s wird sicher-
(ich wieder ein amüsanter Abend mit Tanz, &u-
mor und Stimmung! 

Triesenberg. (Eingesandt.) 
Seit einigen Wochen fährt das Postauto 

über den Meierhof. Ganz allgemein ist die Be-
völkerung der Ansicht, daß der Postautokurs 
das ganze Jahr über diese Strecke geführt wer 
den sollte. Die Straße ist breiter und zudem im 
Sommer wie im Winter viel sicherer. Wenn 
auch der Felsen an der Schloßstraße von Zeit 
zu Zeit gesäubert wird, kann man doch täglich 
die Feststellung mache, daß größere oder kleinere 
Stein« auf die Straße herunter stürzen. Ge-
radezu verwunderlich ist eS, daß dort noch nie-
mand zu Schaden gekommen ist. 

-Balzer». — Theater. 
Es ist meine Gepflogenheit, vor Besuch eines 

Theaters mich mit dessen Inhalt etwas bekannt zu ma« 
chen. Wenn mich da» Stück vielen vom Film her vertraut 
sein dürste, so ist es doch lohnend, -auf den Kern der Sache 
einzusehen: Wa» wird eigentlich dargestellt? ES ist «in 
Menschenleben, das an seinen ungezügelten Leidenschaf-
ten, denen eS lange frSnt. beinahe zerbricht. Helfer n. Hel» 
ferShetfer tun natürlich auch da» Ihrige. Liebe in Hah 
»«wandelt, ist treibendes Motiv. Menschliche» scheint das 
Gute vernichten zu wollen, und der Leser bangt beinah« 
um den Endsieg de» Guten. Doch er kommt. Und Wally» 
Schlußwort: „Da» nenne ich Änadenbotschaft vom Him» 
mel" ist der Ausdruck der Wandlung ihres Wesens. So 
nmg sich der Inhalt dem Leser präsentieren. 

Wer \mt wirkt die „Geierwallv" nun in der Dar-
stellung: Gewaltig überraschend zum Borteil des Dra-
ma». Denkt man beim Lesen noch, es könnte die eine 
Szene zu große Schwierigkeiten für Bühne und Spieler 
bieten, die andere auch bei richtiger Darstellung zu wenig 
plastisch wirken, so ist man hochbefriedigt, wenn man die 
Gelegenheit hatte, die .Geierwally" zu sehen. Diese Be» 
friedigung ist aber geschaffen worden durch ein« flotte 
Auswertung der schauspielerischen Element«. Bereit» am 
Sonntag, wo das Stück zum erstenmal geboten lvurde, 
fand es reichen Beifall, und ein dankbares Publikum hat 
schon bei der ersten eigentlichen Aufführung am Abend 
die meisten Plätze besetzt. Ein Besucher. 

Triesmierg. (Eingesandt.) 
«W i n z e r l i e s e l " . I n gespannter Erlvartung über 

die Darbietung der Weitbekannten Operette .Winzer« 
Hesel" ging ich am letzten Sonntagabend nach Vaduz. 
Und ich darf es nie bereuen, den Weg gemacht zu haben. 
Es geht hier ja nicht an, meine Eindrücke in spaltenlan« 
gen Ausführungen zu erwähnen, doch kann ich nicht um-
hin. dem Spteler-Ensemble der .Winzerliesel" meine 
vollste Anerkennung zu zollen. Die „Winzerliesel". ein 
Werk des bekannten Operetten-Dichters und Komponisten 
Georg Mielke, stellt hohe Anforderungen an die Spieler, 
die aber glänzend bemeistert wurden. Sie wird durch« 
zogen von einer Musik, von der jede Nummer ein Schla-
ger ist. Die Handlung, deren tiefster Sinn ein erschüt« 
ternder ist wird farbenfroh aufgehellt durch Reigen und 
Tänze und noch besonders gewürzt durch den köstlichen 
Humor des Barbiers Nepomuck Liebespins-l. N-Pomuck 
und den alten Bater Werner Möchte ich noch ganz be« 
sonders hervorheben, denn solche Spieler habe ich in 
Liechtenstein noch nie gesehen, denn ihre Gesten, Mmik 
und Stimmen-Bariation verschmelzen sich zu einer har« 
inonischen Einheit, die nicht mehr Spiel, sondern wahres 
Erleben bedeutet. Um. wie schon erwähnt, nicht zu weit« 
läufig zu werden, möchte ich nur noch das Duett von 
Nepomuck und Euphrosine Blütenschnee erwähnen, wel
ches der Gipfel des Humors ist und welche»-auch in ver« 
dienter Weise mit donnerndem Applaus verdankt wurde. 
. ' Möge? döm Verein stet» ein voller Saal beschieden sein. 
Der Regie, der musikalischen Leitung und allen Mit
wirkenden nochmals meine vollste Anerkennung. Trotz all 
den verschluckten Rasierpinseln wünscht zlvanzigtausend« 
mal den größten Erfolg zur dieser Glanznummer I . B. 

Ton-Kino Vaduz 
bringt SamStag und Sonntag wieder einen 
Großfilm der Tobis mit Heinrich George und 
Heidemarie Satheyer: „Der drohende Schat-
ten". Dieser an der Biennale in Venedig 
hervorragende F i lm wurde als einer der 
hervorragendsten Filme preisgekrönt. M i t 
überragender Darstellungskunst gestaltet Sein-
rich George die Rolle eines Theaterinten, 
danten und Schauspielers, der wegen des 
moralischen Defektes eines jungen Kollegen 
owohl seine Tochter wie auch ein ProtegLe ver-
iert und durch dieses doppelte Verhängnis auS 

der Söhe seines Glückes in den Abgrund geisti-
ger Verwirrung sinkt. — Die Ereignisse, die zu 
einem Verhängnis führen, und die Befteiung 

auS seiner seelischen Bedrängnis sind so mit-
reißend und bezwingend geschildert,-daß sie uns 
ein großes filmisches Erlebnis schenken und ver-
ländlich machen, warum dieser F i l m bei seiner 
venezianischen Araufführung als eine der besten 
Schöpfungen bezeichnet wurde .— Reservieren 
Sie sich Ihren Platz. 

Schweizerisches 
Die Getreideablieferungen. 
Die Getreideablieferungen aus der Ernte 

1942 dürften demnächst abgeschlossen sein. Die 
Ablieferungen sind bis jetzt so, daß gegenüber 
dem Jahre 1941 kaum eine erhebliche Erhöhung 
eintteten wird. Infolge Trockenheit verzeichnet 
die welsche Schweiz einen Ausfall, der durch die 
deutsche Schweiz wohl ausgeglichen wird, aber 
eine ErttagSerhöhung wird wahrscheinlich nicht 
erreicht werden, ttotzdem die Getteideanbau-
'läche eine Vergrößerung um rund 18000 Sekt, 
erfahren hat und der Stand des Getreides auf 
dem Felde eine Vollemte versprach. I m Bau-
ernblatt der Nordwestschweiz weist nun Land-
wirtschastSlehrer Schnhder darauf hin, daß die 
Flächenvermehrung nochmals vorwiegend zu-
zunsten des FuttergetteideS ging, dessen Anbau-
'läche um 15 Prozent stieg, während die Stei-
gerung beim Brotgetreide nur 8,8 Prozent aus-
macht. Deshalb kann hier schon ein geringfügi-

ger Ertragsrückgang den Mehranbau wettma-
chen. Tatsächlich habe der Wunsch nicht gehal-
ten, wa« man sich bei ber Ernte versprach. Da-
zu Hätten weitverbreitete Äagelschläge einen er-
heblichen Ausfal l gebracht. Anzutreffend dage-
gen sei die Vermutung, daß eventuell mangel-
hafter Ablieferungswille an der unerwartet klei-
nen Gesamtablieferungsmenge maßgeblich betei-
ligt sei. 

Gegen die unseriös« Kinoreklame. 
Die außerordentliche Generalversammlung 

de» Schweizerischen Lichtspieltheaterverbandes 
hat einstimmig folgende Resolution gefaßt: 
„Der Schweizerische Lichtspieltheaterverband 
distanziert sich von der unlauter» und unseriösen 
Kinoreklame. Er ist entschlossen, ihr mit allen 
ihm zu Gebote stehenden Mitteln entgegenzu-
treten und hat deshalb in den Statuten dem-
entsprechende Sanktionen angedroht." 

Bern. 
Ackerland — nicht Flugplatz! Aeber 350 

bäuerliche Grundbesitzer der Gegend von Ersi-
gen und AHenstorf nahmen am Sonntag ein-
mütig Stellung gegen die geplante Erstellung 
eines schweizerischen Zentralflugplatzes in jener 
Gegend. In einer ausführlichen Resolution 
stellten die Bauern fest, daß durch den Flug-
platz 300—900 Hektaren Kulturland und Wald 
zerstört werden müßten, und zwar Land, das zu 
den fruchtbarsten Gebieten der Schweiz gehört 
und von altersher als die bernische Kornkammer 
bezeichnet wurde. I n sämtlichen Gemeinden de« 
betreffenden Gebietes seien in den letzten Iah-
ren Güterzusammenlegungen und Entwässerun-
gen mit einem Kostenaufwand von mehreren 
Millionen Franken durchgeführt worden öder 
im B a u begriffen; durch den Flugplatz würde 
aber ein großer Tei l der dadurch erreichten Vor-
teile wieder illusorisch gemacht. Eine Abfindung 
in Geld könne keine vollwertige Entschädigung 
'ein, umso mehr, als Grund und Boden in die-
en unruhigen Zeiten den einzigen wertbestän-

digen Faktor darstellen. AuS der Verminderung 
des WaldbestandeS befürchten die Bauern eine 
Verschlechterung des Klimas und eine Erhöhung 
der «agelgefahr. Eine freiwillige Abtretung deS 
Land- und Waldareals werde niemals in Frage 
kommen, und die LandeigenMmer^sind entschlos-
sen, sich mit allen gesetzlichen Mitteln gegen 
eine zwangsweise Wegnahme des BodenS zu 
wehren. Sie verlangen deshalb von den Behör-
den, daß sie von der Erstellung eines Großflug-
Platzes in jener Gegend Amgang nehmen. 

Graubünden. 
Anbauversuche mit Sojabohnen im Engadin. 

Die Sojabohne ist bekanntlich seit langem ein 
wichtiges Volksnahrungsmittel in den ostasiati» 
schen Ländern, was sie vor allem ihrem außer» 
ordentlich hohen Nährwert verdankt. In neue-
ster Zeit wurden auch bei uns Anbauversuche in 
kleinerem und größerem Ausmaße gemacht, und 
die bisherigen Resultate sind sehr befriedigend. 
Nachdem letztes Jahr in SaaS-Fee im Wal l i s 
auf 1900 Meter ü. M . der Anbauversuch gelun-
gen sein soll, werden in diesem Frühjahr auch 
im Engadin, so zum Beispiel in Ponte, Zernez 
und SchulS, Anbauversuche unternommen. Zur 
Verwendung kommt besonders geimpftes Saat-
gut, da nur dieses für die Höhenlagen geeignet 
ist. Das Sojabohnenstroh soll sich besonder« 
auch als Pferdefutter verwenden lassen, da eS 
den mehrfachen Nährwert deS KaferS besitzt. 

Verantwortlich für Verwaltung und Redaktion: 
Gustav Schädler, Vaduz, Tel. 183. 

lltnema Leuzinger Buch». 
Cinema Leuzinger Buchs bringt ab heute bis 

inklusive Montag den 22. Februar (Samstag und 
Sonntag finden drei Borstellungen statt, 2 Uhr 80, 
5 Uhr und 8.16 Uhr) „ M r s . M i n i v e r " . der Film, 
der seit 4 Monaten in Zürich das Tagesgespräch ist. der 
eine noch nie dagewesene Rekordbesucherzahl aufweist und 
der von der gesamten Schweizerpresse in ganzseitigen Ar« 
titeln it. Bilderserien als beispiellos«? Meisterwerk geprie« 
en wird. Das bedeutet für Buchs ein Ereignis besonderer 

Art, wenn man weib, daß sich in Zürich die Besucher noch 
vergeben» um «inen Platz .streiten". 

QmtUllt Nr ks Mfteitlm tfcftttiftrit 
fJv̂ -'OTVT'lilVWlT'l 

Vaduz 
Tel. 0 (Reo^erungSgebäude) Tel. 6 

Anverbwdliih« Devisenkurse 
vom 19. Februar 1943, morgens 10 Ahr. 
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